
>ty> ^ rvtnüiiR x
iTrgse» SBSj0. f8 »GS8,

©BSfflsa Aar Kote.
sMati für kn Mnler-Taunus-Kreis

«», »»,1 CtMB
pro Quartal , durch die Paß »«-
isgn 1 Mark SO Pfennig »hus

Bestellgeld.
Sulerateuvrei » i» Pfg . flk>

die tgelpalteu« Stile.

WO

LWKhlM Ws AMgenschNNWach«
Nr. 813 Laugenschwalbach , Dienstag , 12. September isik. 56 , Jahrg.

Amtlicher Teil.
213

An die Herren Bürgermeister

Betrifft: Reichsfleischkarte.
Ich erinnere an Erledigung meincr KreisblattBersügung

«m 31. August — «latMe Nr . 205.
Laugenschwalbach, den 10. September 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngeuohl,  KreiSdeputiertrr.

Saatraps.
Eil stehen wir roch 30 Pf «od Saatgut zur Verfügung, die

bei der Firma Julius Marxhetmer hier gegen Bescheinigung der
Imrinde-Borstävde abgeholt werden können.

Dar Pfund stillt sich auf 62 Pfennig . Die Verwendung
als Saatgut wird von mir überwacht.

Langeuschwalbach, den 10. September 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Kriegsbeschädigte.
stciearbeschädigte können in der Lander« Heil- und Pflege¬

mstalt Eichberg  al » Wärter Beschäftigung finden.
Anmeldungen umgehend bei mir.
Laugenschwalbach, den 8. September 19 i6.

Der Königliche Laudrat.
I . V. : De. Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Entsprechend dem Wunsche Ihrer Kaiserlichen und König¬

en Hoheit der Frau Kronprinzessin veranstaltet die Privat«
Wei Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit in der Zeit
*»n 20. bi» 26. September d. IS . eine KriegSbilderbogen«

|« der der Herr Staattkommiflar für Wohlfahrtspflege
stme Genehmigung erteilt hat.

Indem ich hiervon Kenntnis gebe, bitte ich das Unternehmen
« »üstigft fördern zu helfe«.

Bestellungen auf die KriegSbilderbogen und Ersuchen um
^tgrltliche Uebersendung von Plakaten find an die Leitung
* « iegSbtlderbogenwoche, Berlin W. 56. PrinzesiinnenpalaiS

richte«.
^lmgenschwalbach, den 9. September 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

Soldatenfürsorge
für heimatlose Urlauber

8rau Steuerinspektor Wortmau  n, hier, 15 Mark.
Vesten Dank!

x laugenschwalbach, den 6. September 1916.
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz.

I . « . : Leichtfuß,  Krei,deputierter.

An die Gemeiudevorstaude des Kreise».
Betr. Düngemittel.

Die landw. Zentral -Darlehnskasse läßt Ihnen demnächst
ein Angebot über Chlorkalium, Kaintt und Kalisalze zugehen.

Sie wollen dafür sorgen, daß diese Angebote bei den Land¬
wirten bekannt werden.

Laugenschwalbach, den 6. September 1916.
Der Vorsitzende des KreiSauSschuffeS.
I . B. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Da im Hinblick auf die augenblicklichen ArbeitSverhältnisie

die Mitarbeit von Uufallrentenempfäugern bet Einbringung dev
Ernte dringend wünschenswert ist, andererseits aber nicht auS-
geschloffen erscheint, daß sich die Personen durch die Besorgnis
vor einer Herabsetzung oder Entziehung ihrer Rente hiervon
abhalten lassen, so wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß
die Beteiligung au Ernteacbeiten grundsätzlich nicht zum An¬
laß von Rentenmiuderungen genommen wird und etwaige An¬
zeigen von dritter Seite unbeachtet gelafleu werden.

Langeuschwalbach, den 4. September 1916.
Der Vorsitzende des SektionSvorstandeS der Hessen-Nasi.

landw. Berufsgenoffenschait:
I . B. : Leichtfuß,  KreiSdeputierter.

Kriegsbeschädigte.
Der Stellevanzeiger des Ausschusses für Kriegsbefchädigten-

Fürforge liegt im hiesigen KreiSauSschußgefchästSzimmer offen.
Auf Wunsch wird er auch einzelnen Beschädigten zugeschickt.

Laugenschwalbach, den 7. September 1916.
Der Vorsitzende.

I . B. : Leichtfuß,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
zur Durchführung der Verordnung über

Hülsenfrüchte vom 28 . Juni 1816
(Reichs -Gefetzbl. S . 846 ).

Vom 30. August 19l6.
Auf Grund der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29.

Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 846 ) und deS § 1 der Be¬
kanntmachung über die Errichtung eine« KrtegSernährungSamt»
vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird folgendes
bestimmt

Artikel  I
Die Bewirtschaftung der Hülseufrüchte nach Maßgabe der

Verordnung über Hülseufrüchte vom 29. Juni 1916 (Reich»«
Gesetzbl. S . 846) wird in Abänderung der Bekanntmachung
vom 25. Juli 1916 (Reichs Gesetzbl. S . 832) der ReichShülseu-
sruchtstelle, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Berlin über¬
tragen.

Artikel  II
Dem Besitzer von Hülsenfrüchten sind «ach 8 4 Abs. 2 zu

belassen:



a) M» Saatzwecken bis zu 2 Doppelzentner» für den
Hektar der Anbaufläche des Erntejahr - 1916;

b) zu feiner Ernährung und zur Ernährung der Ange¬
hörigen feiner Wirtschaft einschließlich de- Gesinde- 6
Kilogramm für jede in Betracht kommende Person.
Den Angehörige« ver Wirtschafc stehen gleich Natural¬
berechtigte, insbesondere Altevletlrr und Arbeiter , so¬
weit sie kraft ihrer Berechtigung oder al» Lohn Hülsen-
flüchte zu beanspruchen haben.

Artikel III
Die RelchShülserfruchistclle kann da« Verlangen auf käufliche

Ueberlassung der Hülsevsrüchtenach 8 4 Abs. 1 Satz 1 durch
eingeschriebenen Brief an den einzelnen Besitzer» durch Veröffent¬
lichung in de« amtlichen Blättern eines Bezirkes an die Besitzer
des Bezirkes oder durch Veröffentlichung im Reichsavzriger au
alle Besitzer im Inland richten.

Die Mitteilung , durch die ein Besitzer eine Frist zur Ab-
nähme fetzt (8 4 Abf. 1 Satz 2), hat durch eingeschriebenen Brief
an die Adresse der Reichrhülsensruchtstelle, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Berlin zu erfolgen.

Artikel IV
Für die Bewertung der Hülsevfcüchtegelten folgende Grund¬

sätze:
a) die int 8 ll festgesetzten höchste« Preise sind nur für

beste, reine, gesunde, trockne und gutkocheude Hülieu-
früchte zu zahlen. Für kleine Erbsen dieser Beschaffen¬
heit sind höchstens 58 Mark zu zahlen;

b) für gute handelsübliche Durchschnittsware ^ für den
ist zu zahle« : Doppelzentner
für gelbe und grüne Biktoriaerbsen sowie

große graue Erbsen . . . . 55 Mark,
für kleine gelbe, grüne und graue Erbsen 53 „
für weiße, gelbe und braune Bohnen 85 „
für Linsen . . ?0 „

c) für Hülsevfcüchte von geringerer Beschaffenheit ist ent¬
sprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten und bei
kafer- und madenhaltigen Hülsevfrüchten sind außer
dem Miuderwerte wegen der abfallenden Beichaffevhett
die durch künstliche Trocknung und Bearbeitung ent¬
stehenden Kosten und Gewichtsverlustezu berücksichtigen.

Artikel  V
Der zur Lieferung an die Retchshülfeofruchtstelle Verpflichtete

hat die Hülsenfrüchte bis zu der Verladestelle des Ortes , von
dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird,
zu befördern und daselbst einzuladen. Die ReichShülsevfrucht-
stelle hat für die Verladung eine angemessene Frist zu setzen,
die nicht weniger als eine Woche betragen da>f;  gleichzeitig ist
die Verladestelle anzugeben, von der die Ware mit der Bahn
oder zu Waffer versandt werden soll.

Kommt der Verpflichtete der Aufforderung zur Verladung
Innerhalb der gesetzten Frist nicht «ach, so kann die zuständige
Behörde auf Antrag der Reichrhülsensruchtstelle die Verladung
mit den Mitteln des landwirtschaftlichen oder kaufmännische«
Betriebs de« Verpflichteten oder durch einen Dritten auSführeu
laffeu. Die hierdurch entstandenen Kosten sind vom Ueber-
«ahmepreife zu kürzen.

Die Bestimmungen im Abs. 1 and 2 gelten auch sür de»
Fall der Enteignung gemäß 8 7 Abs 2.

Artikel VI
Soweit die Lieferung und Abnahme der Hülsenfrüchte nicht

durch die Bestimmungen in den Artikeln II bis V geregelt ist,
gelten die Geschäftsbedingungen der Retchshülfeofruchtstelle, die der
Genehmigung de» Reichskanzler» bedürfen.

Artikel VII
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Die Bestimmungen über die Lieferung und Abnahme
von Hülsevfrüchten vom 26. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 625) werden aufgehoben.

Berlin , den 30 August 1916.
Der Präsident de» KriegseruährungSamtS:

von Batocki.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hiuaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste versüt«
tert , versündigt sich am Vaterlandes

Der Weltkrieg..
WTB. Großes Hauptquartier, 10. Sept. )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht an der Somme nimmt nach der vorgestrig

Kampfpause ihren Fortgang. Der englische auf 15 Ätlometer
breiter Front zwischen Thiepval und Combles erfolgte Stof
brach sich an der Standhaftigkeit der unter dem Befehl̂
Generäle Freiherrv. Marschall und v. Kirchbach fte$enbea
Truppen. Bei Lougueval und Ginchy sind die NahkLuch
noch nicht abgeschlossen. Die Franzosen wurden im Abschnitt
Barleux—Belloy von Regimentern des Generalsv. OM
blutig abgeschlagen. Nordwestl. von Chsulnes machten ch
bei Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene und erbeutet«
6 Maschinengewehre.

Rechts der Maas spielten sich neue Gefechte südlicht>!,
Werkes Thiaumont und östlich von Fleury ab. Eingedtim-
gener Feind ist durch Gegenstoß geworfen.

Im Luftkampf verloren unsere Gegner in den letzten Li¬
gen— vorwiegend an der Somme — 9, durch unser Ab¬
wehrfeuer3 Flugzeuge. Hauptmann Boelcke hat den 22.
feindlichen Flieger abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von wiederholten vergeblichen russischen 2ln-

griffen gegen bayrische Truppen bei Stara Czerwiszcew
Stochod ist die Lage vom Meere bis an die Karpathen an-
verändert. >1

In den Karpathen setzte der Feind seine Angriffe fort.
Westlich von Ziebot hat er-Gelände gewonnen. Sonst ist tt
überall abgewiesen

Südlich von Dorna Watra haben deutsche Truppen mt
rumänischen Kräften Fühlung gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Silistria ist gefallen.
Die blutigen Verluste der Rüsten und Rumänen«

den letzten Kämpfe« stellen sich als fehr bedeutend heraus
An der mazedonischen Front keine Ereignisse von besondm

Bedeutung.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs

WTB. Große» Hauptquartier, 11. Septbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Alb recht
von Württemberg.

Nichts neues.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprizen Ruprecht

von Bayern.  |
Dem großen englischen Angriff am 9. 9. folgteng>M

begrenzte aber kräftig geführte Stöße an der Straße Poz
Le Sars und gegen den Abschnitt Ginchy—Combles.
wurden abgewiesen. Um Ginchy und südwestUch daM^
seit heute früh neue Kämpfe im Gange. Bei «ong» .
und im Wäldchen von Leuze(zwischen Ginchy undW®"'
sind in den gestern geschilderten Nahkämpfen vorgem^
Gräben in der. Hand des Feindes geblieben. Die Fr s
griffen südlich der Somme vergeblich bei Belloy und
dovillers an. Wir gewannen einzelne am 8 Septem» ^
Gegner besetzte Häuser von Berny zurück und macyi
50 Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkampf östlich der Maas.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  .
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopo

von Bayern. , ^
Beiderseits von Stara Cerwiszce erfuhren die

und mit starken Kräften angreifenden Russen wie
mittag vorher blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Die Kämpfe zwischen der Zlota-Lipa und dev U

vom7. und8. stellen sich als Versuch der Russen
Ausnutzung ihres Geländegewinnes vom6. Sept-



Mstoß auf Burzstyn durchzubrechen und sich gleichzeitig in
M von Halicz zu setzen. Die geschickt geleitete und ebenso

chgeführte Verteidigung des Generals Grafen v. Bothmer
diese Absicht vereitelt . Die Russen erlitten ungewöhnlich
ere Verluste,
In den Karpathen ist die Lage im allgemeinen unver-

dert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

M-

- Berlin , 9 . Sept . (Amtlich ) Der König von Bul¬
garien , begleitet vom Kronprinzen , ist im Großen Haupt¬
quartier im Osten zur Besprechung mit dem Kaiser  eivge-
troffen. I « Gefolge de» Königs befindet sich der KabivettS-
ches Exzellenz Dobrovitsch und der Flügeladjutant Oberst Sto-
Mff und Major Kolfaff.
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' Berlin , 9 . Sept . (Amtl .) Eine » unserer U - Boote
beschoß die Stadt und Hafe - avlagen von Mangalia  an der
rumänischen Schwarzermeerküste erfolgreich mit Bomben.

'Berlin,  9 . Septbr . (Amtlich .) Deutsche Seeflug-
zeuge  belegte » am 7 September mittag » Getreideschuppen,
Leltark» und Bahnhof Konstanza  sowie im Hafen ladende
rusflsche Seestrettkräste mit gutem E -folg mit Bomben . Trotz
Z:r feindlichen Gegenwirkung sind sämtliche Flugzeuge uvbe-
schädijjt zurückgekehrt.

Das verzweifelte Bukarest.
Berlin,  11 Sept . Nach einem Bericht de» „Lokalanz ."

gleicht Bukarest  seit letzten Mittwoch einer kopflos flie¬
henden verzweifelten Stadt.  Al » die Nachricht von
drm Verluste Tutrakan » sich verbreitete , wurden die Fahrkar-
tenschalter gestürmt und Karten für die nordwärts gehenden
Abndzüge gekauft . Di - mit den südwärts komme»d -n Zügen
emtnffende« Flüchtlinge steigerten die Paaik durch schreckliche
Berichte von dem Borrücke « dts Feinde ». Ein Osfizier de»
O ueralstabev, der au » Silistria eintraf wurde von der ängst¬
lichf agendeu Menge halb erdrückt . Gegen drei andere Offi¬
ziere entlud sich plötzlich die kochende VolkSwut . Sie wurden
«it herauSgerissenen Steinen tvtgeschlagen.

* Bern , 10 Septbr . ( WDB . Nichtamtlich .) Einem Be-
richte der Secolo au » Bukarest  zufolge schreibt da» Blatt
,T„ke JonesouS * zu den Luftangriffen auf Bukarest , keine einzige
europäische Stadt sei von de« Deutschen vom ersten Tage de»
liriezraurbruche» an einem solchen Bombardement auSgesetzt
rrordeu, wie Bukarest . Ueber Pari » seien Zeppeline verhältnis¬
mäßig seiten erschienen Auf London seien Lustargriffe zwar
zchlreich auSzesührt worden , könnten aber nur al» vereinzelte
olvischeufällehivgestellt werden . Deutschland betrachte also
Rumänien al» seinen schlimmsten und haffenSwertesten Feind,
^gen den nicht nur Krieg geführt , sondern au dem auch Rache

mmeu werden müsse.

Lokales
ßangenschmalvach , 11 . Septbr . Die alte , baufällige kathol.

e dahier wurde Ende des Jahres 1914 abgelegt und an derselben
ê mtt dem Bau einer neuen Kirche begonnen . Trotz der unsicheren

-r»zett wurde die Arbeit mutig ausgenommen . Sie war vom Glücke
W ; ohne Störung und Unfall schritt sie munter fort , und heute
.der Neubau in stolzer Bollendung da . Die Bodenfläche der neuen
V durfte etwa dreimal so groß sein , wie die der alten - ein Herr«
; « aulenbau , überragt sie die ganze Stadt , und der schlanke Turm

a6-  Das neue Gotteshaus wurde gestern von dem Hoch-
fattm o Herrn Bischof Dr . Killt an  zu Limburg eingew ' iht und

»o ? ecke übergeben . Die ganze Stadt war zu dieser seltenen
m  cy M * prächtigste geschmückt . Im H »tel Metropol fand um 2 Uhr

"Men statt, das von etwa 50 Personen besucht war . Bon allen
«ouchen Veranstaltungen war aus Rückficht auf den Ernst der
°°Sksehen worden.

IS * ^ e neue Kirche , im Kriege begonnen und im Kriege beendet,
, 1 bis Frieden » sein , mögen in ihr alle bedrängten Seelen Er-

r -8 und Frieden finden , und möge der Tag nicht mehr sern sein,
n m ihr der Dankgottesdienst für den lang ersehnten Frieden

werden darf.

„ Wir machen drrauf aufmerksam, daß auch die Köuigl.
'va »pt ., Zoll « und Kr ei « lassen Zeichnungen auf
*" gSavlethe evtgegennehmen.

S
0

rr

1
o

SU

Z
o
s

3

or

7*
%
n

3

<*u*V

§
S
s
SU

•t
o

rr

© g « ? > ö

f äisga » ?
a * 2 , C -° s s
s »

f%  2 I KJ

* S
» s

SU  _

QM o 2 «fcj ^ 2.
• * o « • 2.
s 2 I ss

Ss SS a a*

§ ’ ^ Cr
Z ® ^ ö

3 -
Z tS
Os O

3s “

s. 25 : o

•es* «*.

2 , «n_3

S O qm

t * ST w*ö A

fzts^ 2 . sw O “ ^ ft
; ? w sO ’s *« ^

§ 2 5 Ss q . 5

Or •O'
-t

2 , S
«2

Ed 55- *»
L» «»

&-

f »

§3
» <- >

© ®5' »
QM S
o

•er
c ~
s e
x > 3
<u  s

-r
N Ed
^ <2
Ä &
s

5
SS* ° Ed
Ä ^
O o O

3
3

_ s
s
Ed
«1 ^ ^O — A,
• » «M. Oj

"S* a71* 3

1 ? ö
a s

2 --- r

1 . 1 *s a qm
sö a a“ n n

S 3s

r>
L'

QM «»
a a3 i

Wetterbericht der Wetterdievststelle Weilbsrg.
WetteranSfichte « für Dienstag , de« 12 . September.

Wolkig , Regenfälle , nur mäßig warm.



erkämpftes Glück.
Roman von A. B e l o w.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verbot« ).
„Tot ?" schrie Ottoline auf. „nimmermehr! Wenn Tu üm das

Gift Bescheid weißt, wirst Tn auch ein Gegenmittel kennen.
Gib es her, ich will Dich reich belohnen und in Zukunft Dir
Gutes tun, wo immer ich kann!"

Die Alte sah die Schloßherrin mit stechenden Blicken an:
„Ne, ne, Hand von de Böller !" meinte sie dann, „da will ick
nicks mit to dohn hebben; dat gciht up Leben un Tot un kann
to licht verglippen: naher sitt ick form Rest."

„Ich ivill Dir vertrauen. Alte." erwiderte die Gräfin, „er
ist verloreir ohne Hilfe, ich sehe es ja. Tue Dein möglichstes, und
ich werde Dir danken, mag's ansfallen, wie es auch will!"

Das häßliche, alte Weib schüttelte den Kopf, aber Ottoline
eilte, einer plötzlichen Eingebung folgend, zu ihrer Schatulle
und kehrte mit einer grünseidenen Börse zurück, durch deren
Maschen es trotz des matten Lichtes des Krankenzimmers goldig
schimmerte. Das tvar ein Mittel, ivelches besser ivirkte als alle
Worte . Die grauhaarige Hexe wog die Börse in der Hand und
steckte sie dann enlschlosseit in die Tasche; sie wolle" ihr Heil
versuchen und machte sich dann auch ohne Zögern ans Werk.

Aus einer aus Bast geflochtenen Tasche, die sie bereits mit
gebracht hatte, nahm sie verschiedene Fläschchen und Pulver,
mischte in dem silbernen Becher, den die Gräfin ihr darreichte,
fürsorglich einen Trank zurecht und flößte diesen daini zur
Hälfte dem Kranken ein, worauf sie gespannt auf die Wirkung
ihres Elixiers wartete. Wohl eine halbe Stunde verging, da
streckte sich der Verwundete lang aus, die Fieberrosen auf seinen
Wangen verblühten jäh, eine bläulich-weiße Totenfarbe überzog
das schöne Antlitz, große Schweißtropfen traten auf der Stirn
hervor.

„Er stirbt, großer Gott, er stirbt!" schrie Ottoline schmerzvoll
auf, und Leonore Sophw erschien mit weit geöffneten, enlsetzens-
starren Augen auf der Schwelle des Geniachs, während Philipp
laut aufweinend sich am Lager des über alles geliebten Herrn
niederwarf. .

'„Dumm Tüg !" murrte dagegen die Alte. „Dat hett nicks
rrp fick!"

Eine Weile noch wartete sie, den Patienten aufmerksam be¬
obachtend, dann flößte sie ihm löffelweise den Rest ihrer Medizin
ein. Atemlos haxrten die übrigen, aber die Alte sollte Recht be»
halten. Allmählich wich die blasse Farbe aus dem Gesichte des

Kranken, eine leichte Röte ivie das erste Morgenrot eines schönen
Tages stieg in seinen Wangen auf, die Starrheit des Körpers
Hörle auf, während die unheimlichen Flecken auf der Haut er¬
bleichten und bald genug ganz verschwanden. Noch wenig Minuten
mehr, und tiefe, regelmäßige Atemzüge verkündeten, daß der Ver¬
wundete in festen Schlaf verfallen sei. — Zetzt wandte sich die
Alte triumphierend um, wies schweigend mit der knochigen Hand
auf den Schlummernden hin und packte dann ihre mitgebrachten
Siebensachen zusammen, um heimzngehen. Den enthusiastischen
Dank der ,Gräfin wies sie kürz zurück. „Ji hefft mi ja betalt."

Wie ein Wunder kam es den beiden Frauen vor, als Lud¬
wig Günther am anderen Mittag bereits vom Lager aufstand,
und zwar den Arm in der Binde, blaß und angegriffen, aber
mit einem Lächeln auf den Lippen ihnen entgegentrat.

„Philipp hat mir bereits getreulich Rapport abgestattet,"
äußerte er, „ jetzt bin ich'Ihr Schuldner, Frau Cousine."

(Fortsetzung folgt.)

Hotzverjteigerung
in Kiedrich.

Mittwoch , den 13. September 1916 , Borm . 10 Uhr.
Zusammenkunft an der Salzquelle.

400 Rm starke» Eichenschälholz,
750 Wellen

meistbietend zu versteigern.
Gute Abfuhrwege. Fuhrgelegenheit.

1310_ Frau A . Audkoff Ww.'

Für Säuglingspflege ist ein ideales
Kindernährmittel 27s

LimsMrmch'
Apotheke in Nastätten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,

die überaus reichliche Blumen- und Kranzspende,
Herrn Dekan Spieß für die erhebende Grabrede,
dem Lehrer und Schulkindern für ihren Grabgesang,
dem Kriegervereinu. Kameraden für ihre Ehrungen,
sowie Allen, welche unseren unvergeßlichen Sohn
und Bruder

Carl
zur letzten Ruhe geleiteten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten und tiefgefühltesten Dank.

Familie Jakob Harbach.
Michel bach, den8. September 1916. 1311

Das 1. Ziel der evangl. Kirchensteuer
ist zur Zahlung fällig.
127? Der Kirchenrechner.

Nr.
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fünfte KiiepnleiheI

Zeichnungen auf die5°|0 Reichsan¬
leihe und 4V |0 Schatzanweisungen neh¬
men wir von Montag, den4. Septr-
bis Donnerstag, den5. Oktbr., mittags
1 Uhr, kostenfrei entgegen.

Der Zeichnung»prriS beträgt für die 5°/, Reichsavleihe j
Mark und iür die 4 ' / , °/0 Schatzanweisungen 95 Markf&f
Mark 100 Nennwert.

fbieljäl

Vorschuß- u. Credit-Vcrm
zu Langenschwalbach

eingetragene Genvffenschast mit beschränkter HasipAcht
370 Kild . Wecker . i
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Zeichnungen I
aus die Kriegsanleihej

verden kostenfrei entgegengenommen ber
insererHauptkasse sRheinstraße 44
ren sämtlichen LandesbankstellenM

Sammelstellen,
owie den Kommissaren und Vertretern |
Nassauifchen Lebensverficherungsanstalt

towgen

to s*

Für die Aufnahme von Lombardkcedit zwecks
ns die Kriegsanleihen werden 51/4°/ 0 und , falls Lao

huldverfchreibungenverpfändet werden, 5 ' /« berech«̂
Solle« Guthaben aus Sparkassenbüchern der

iparkaffe zu Zeichnungen verwendet werden, so verzich
uf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die
ei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen w

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereit»
September ds. IS.

Die Direktion- er Nssssuifchen ffandcsbs»

o

fern1*
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